
EV?
Ew.EE,lfthe Volt6ryßel

lnterpettation: Sicherheits- und Krisenvorbereitung an den Schuten

Schuten tragen eine besondere Verantwortung für den Schutz und das WohI von Kindern. Dies

gitt in besonderem Mass für Kindergärten und Primarschuten, in denen Kinder in einem

sensibten Atter betreut werden und stark auf klare Führung, emotionate Sicherheit und

vertässtiche StruKuren angewiesen sind. Auch die Sicherheit von Mitarbeitenden an Schuten ist

eine zentrale Aufgabe.
ln der Schweiz liegt der Fokus der schutischen Sicherheitsvorsorge traditionell auf Brandschutz,

Evakuationen und attgemeinen Notfattsituationen. ln den letzten Jahren hat sich jedoch gezeigt,

dass Schuten zunehmend auch auf aussergewöhntiche Bedrohungstagen vorbereitet sein

müssen - etwa bei schwerwiegenden Gewattandrohungen, externen Gefährdungen oder

Situationen, in denen ein sofortiges Einschtiessen (lnvakuation) notwendig ist.

lnternationate Erfahrungen sowie diverse kantonate Orientierungshitfen zeigen, dass präventive

Vorbereitung, ktare Zuständigkeiten und ruhig vermittette Handtungsabtäufe entscheidend sind,

um im Ernstfatt angemessen reagieren zu können - ohne Kinder unnötig zu verängstigen oder zu

be[asten.
Vor diesem Hintergrund ist für die Mitarbeitenden der Schulstandorte in Baset, Riehen und

Bettingen dieses Jahr erneut - nach 2O23- eine Ontineschutung mit dem Titet ,,Amok-Situation:
richtig reagieren!" geptant. Diese Schutung vermittelt präventive Massnahmen, technische

lnformationen zur Atarmierung sowie Verhattensregetn und ertäutert das Vorgehen der Polizei.

(Zur Auswaht stehen drei Durchführungsdaten: im Mai, September und November.)

Die Unterzeichnende bittet den Gemeinderat um die Beantwortung der fotgenden Fragen:

1. Wetche Konzepte oder Handtungsanweisungen bestehen bei ausserordenttichen
Gefährdungs- und Krisensituationen für Evakuationen und lnvakuationen in

Kindergärten und Schuthäusern, und wie stettt die Gemeinde sicher, dass diese an atten

Standorten bekannt sind und von den Mitarbeitenden korrekt angewendet werden?

2. Wie wird gewährteistet, dass Sicherheitsmassnahmen und -abtäufe an den Kindergärten

u nd Pri ma rschu ten a ltersge recht, pädagogisch vera ntwortba r u nd nicht
a ngstverstä rkend gesta ttet u nd u mgesetzt we rden?

3. Wetche Arten von Sicherheitsübungen werden an den Schuten der Gemeinde Riehen

empfohten und durchgeführt, in wetchem zeittichen Rhythmus, und wird dabeizwischen
Übungen für das Personal und sotchen unterschieden, an denen Kinder beteitigt sind?

4. lnwiefern fügt sich die Ontineschutung,,Amok-Situation: richtig reagieren!" in die

bestehenden Weiterbitdungs-, Sicherheits- und Krisenkonzepte der Schuten von Riehen

und Bettingen ein?

5. Wie werden die Ettern bei sicherheitsretevanten Themen informiert und eingebunden?

Vieten Dank für die Beantwortung der Fragen

Riehen, 18.Mai2026
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